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ethodiſche eitung zum rſten Unterricht in der Religions⸗
ehre für  4. Schule und Haus, von Madreiter, Schu
trektor in Hall. unsbruck, Vereins⸗Buchhandlung, 1864
95 Seiten Ar

An der Hand der eiligen Geſchichte werden hier die vich
tigſten Wahrheiten der iſt

iſchen eligion un die arten
Kinderherzen eingeſenkt. Die Kinder hören 10 Geſchichten;
hier wird ihnen die eiligſte aber auch die anziehendſte Ge
chichte eboten, die Geſchichte vdon dem Kinder und
Menſchenfreunde.

Der Verfaſſer gebraucht tn der Katecheſe Auguſtin'ſche
Methode. Es ſind nämlich tn der kirchlichen Katecheſe von jeher
zwei Methoden eliebt worden; die ethode des hei Uguſtin,
welcher die heilige. zUum Ausgangspunkte ſeiner Lehr⸗
nethode ma und an der Hand der Geſchichte die religiöſen
Begriffe und Wahrheiten entwickelte, ind die des heil Cyrillu
dvon Jeruſalem, welcher ſiſtematiſch den Religions-Unterricht be—
handelte und die Hauptſätze des Chriſtenthumes tn einem Leit
aden zuſammendrängte und zUr Grundlage des katechetiſchen
Unterrichte ma Dieſem fömmt dann die Aufgabe der
Zerlegung und Erklärung, wobei natürlich auch die geſchicht⸗
ichen Thatſachen zulr Veranſchaͤulichung und Begründung der
Wahrheiten dienen mußten.

Madreiter hat n ſeinem Büchlein, un welchem er vorzüg—
lich die jüngſten Schüler tm uge hat, die erſte Methode e⸗
wählt, weil ſie bei den Kindern beliebter und aher auch ver⸗

ſtändlicher =.
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Wenn er aber in Nro. chon don einem natürlichen und

übernatürlichen Ebenbilde Gottes ſpricht ſo dürfte leſe Unter—
ſcheidung der menſchlichen eele doch verfrüht ſein

Wenn eS in et „Was bar das Paradies? Das
aradie Wwar ein ſchöner Garten Was ſo Adam in dieſem
Garten arbeiten? Adam dieſen Garten bebauen und be—
wahren;“ ſo iſt die zweite rage ehr unklar und die
ntwort auf die rage „Warum hat ott die en  en Cr⸗

ſchaffen?“ autet „Gott hat die Menſchen erſchaffen daß ſie
ihn nbeten un jeben, ihm dienen und VN den Himmel kom⸗
en, ſo iſt ſie mangelhaft; denn ſo ange die Menſchen ott
ni erkennen, die Macht und Güte Gottes wiſſen, überhaupt
wie Er beſchaffen iſt, werden ſie ihn auch ni anbeten un

jehen önnen. Das Erkennen, auch nur eln ſtückweiſes,
durchaus nothwendig, un Liebe einzuflößen.

Die Schule der göttlichen Religion Jeſu Chriſti. ne kurzge—
Erklärung des Katechismus zur Wiederholung und Reubelebung

des genoſſenen chul und Kirchen-Unterrichtes *  für chriſtkatholiſche
Familien, beſonders für die reifere Jugend, don ranz und Johann
Pirchner und Karl oſer Drei Bändchen. 1740 Seiten ar
Verlag bei au in Innsbruck 1864

in der Weiſe der Erklärung des katholiſchen Katechis—
mus von Deharbe eln Leſebu 4  für chriſtliche Familien;
eln Katechismus iſt eS nur in jenen Theilen, we  e mi durch
choſſenen Lettern gedruckt ſind

Ein Erbauungsbuch iſt ſie und zwar um eminenten Sinne,
bon dem nur wünſchen wäre, daß ſie ſich in allen chriſtlichen
Familien vorfände. Die ehren in ſo eindringli gegeben, ſie
en den ganzen enſchen und ordern ihn auf die Lehren des
Heiles nicht mur tm Gedächtniſſe aben, ſondern denſelben
auch Verkörperung zu verleihen durch inen chriſtlichen Lebens—
wandel. Doch ſind einzelne artieen ret gehalten. Der
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Verfaſſer ird bisweilen vom Gefühle Üübermannt und dann
kömmt Er don mnen das andere

Etwas fremdartig klingt die ntwor auf die rage „Wozu
iſt denn alſo der Menſch eſtimmt?“ „Zur heiligen Religion.
reilich ömmt gleich die rklärung „das iſt zur innigſten Ver
einigung mit ott iu Zeit Uun wigkeit.“

Einige Härten in der Sprache hätten vermieden werden
ollen; wenn eS im 1 ande 244 El „gebitte hatte“
oder IM III Bande „Sündennachlaſſungsgewalt.“

Katholiſcher Katechismus für die mittlere und obere Klaſſe
üne gekrönte Prei  YI don Jak und — III Auflage
Verlagshandlung Schwann zu Köln und Neuß 288 Seiten tark
rei Sgr

Dieſer Katechismus iſt V  für ler geeignet welche
ſchon enen faßlicheren Katechismu gründlich rlernt aben da
her das Uebergehen dbon bekannteren Stellen der eiligen Schrift

das Anführen der Kirchenväter, des Katechismu Romanus
verſchiedener Konzilien Beſchlüſſe, welchen die atholiſche

Erblehre niedergelegt iſt. Uuch das katholiſche Feſtjahr iſt darin
berückſichtiget Uund die Zeremonien der Ix bei den eiligen
Sakramenten.

Auffallend iſt nur, daß die beiden auch jetzt noch
nach dem glorreichen Tage des ezember 1854 ihrem
Katechismu ＋ nuUur als fromme Meinung hinſtellen, daß
Maria ohne Erbſünde empfangen und eboren worden ſei
elte eS 5 herrſcht In der lr die fromme
Meinung, daß Maria, die hochbegnadigte Utter unſers Erlöſers
ohne Erbſünde empfangen Uund geboren ſei; jedo hat die hei⸗
lige unfehlhare 3 teſe Meinung nie als Glaubensſatz aus:
geſprochen.(

Das 2 ſich un einem Katechismus bdor dem 1854
eſen, aber im ahre 186511
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Wohl aben die beiden Schmitz thren Katechismus zuer

Im ahre 1849 herausgegeben; iſt aber hiervon die dritte
Auflage. Sollte da nich die Glaubens⸗Entſcheidung vom 0
854 berückſichtiget werden?! P—

Die letzten Lebenstage Jeſu Ein ibliſch⸗

iſtoriſcher Verſuch bon
Dir Langen. Freiburg. Herder 1864 Preis 2 A

Ein Buch, Über welches eine Reihe von Zeitſchriften Uund
Fachblättern nUur Ein Urtheil des und der Anerkennung
ausgeſprochen hat. Langen hat chon früher ſein en und
Können tm Fache der neuteſtamentlichen Exegeſe bewieſen, und
die vorliegende Arbeit iſt beiweitem kein bloßer Verſuch, wie der
erfaſſer ſie en beſcheidener elſe nennt, ſondern eine reife

eifriger und gründlicher Studien; man müßte enn jenen
Ausdruck auf die Löſungen don Fragen deuten, die ſich immer
Rur mit mehr oder weniger Wahrſcheinlichkeit ergeben, und die
aher nur verſucht werden önnen. Es iſt ekannt, daß 68 be
züglich der letzten Lebenstage U eine enge der ſchwierigſten
Fragen gibt, tn deren Löſung die Anſichten weit auseinander—
gehen; Fragen, die nicht Nur geſchichtlich-religiöſes ntereſſe
bieten, ondern mit dem eſen der eligion, dem ogma in
nerlich verkettet ſind Es iſt auch ekannt, wie die Pioniere des
Unglaubens aus einigen Unklarheiten der Schrift ſich Brech⸗—
ſtangen bereiteten, mit denen ſie den angebli morſchen Bau
der Dogmen einzureißen prahleriſch vorgeben, und wie ſie mit
ihrem Geſchrei manchen bethören und die Ehre der eligion
verdunkeln. Eine wiſſenſchaftliche Arbeit aher, we
Verſuche ſiegend abweiſt, Schrift und Glaube glücklich verthei—
digt, en  ein aber in ſeinen zahlreichen Blößen verwundet;

ſorglich Licht herbeiſcha auch jene Partien kennt⸗
lich zu machen, die durch ungünſtige Umſtände im Dunkel liegen;
me Arbeit wird der gebildete dem das Gut des
Glaubens Wa gilt, freudig begrüßen, namentlich aber der
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eologe, der berufsmäßig ſich mit den en und der Methode
der Glaubens-Vertheidigung vertrau machen, und itmmer tiefer
und gründlicher in die Betrachtung der großen Thatſachen des
Heiles eingehen muß Eine Arbeit aben wir bor Uns,
und ſie zeichnet ſi vor ihres eichen noch durch große Vor.
züge  V aus. Urch eine weiſe Oekonomie in der Polemik und eine
bündige Darſtellung iſt eS möglich geworden, den Gegen—
ſtand un einem mäßigen Bande unbe  ade der Gründlichkeit und
erwünſchlichen Vollſtändigkeit durchzunehmen. So wird das Buch
von der en bis zur letzten etle ohne Ermüdung von en
geleſen werden, auch ſie nur ein gewöhnliches Intereſſe
mitbringen. In Theil dieſes orzuges fällt reilich auch
auf die are üſſige Darſtellung und den 9 Styl

Was die Form etrifft, hielt der Verfaſſer und Wir
geben ihm für gerathen, nicht nur Beiträge zur Erklä⸗
rung der Leidensgeſchichte, ſondern eine zuſammenhängende Dar
ſtellung derſelben ʒ iefern „Hiezu aber, heißt eS Vorwort VI,
wählte ich wiederum nicht die orm eines fortlaufenden Kom⸗
mentars den betreffenden A  nitten der Evangelien, theils
weil auf teſe etſe manche rage mehr hiſtoriſchen oder anti
quariſchen Inhalts nicht ief erörtert worden wäre, theils
weil man in Unſerer Zeit bor der Trockenheit korrekter exegetiſcher
Studien in eklagenswerthem Maße zurückſchreckt. 30g aher
die Form der hiſtoriſchen Darſtellung bor, ohne jedoch von den
nothwendigſten und exegetiſchen Detail⸗Unterſuchungen abzuſehen.“ —r?Eine oder die andere der intereſſanten Abhandlungen mit⸗
zutheilen, müſſen wir Uuns verſagen. Das anze iſt nach realen
Geſichtspunkten eingetheilt, feierlicher Einzug
un Jeruſalem Der Tag des inzuges. Der feierliche Empfang
Der Charakter der Huldigung. Bethanien und Bethphage. Die
Eſelin und das Füllen Der Einzug in die weint
über  * Jeruſalem Er wird en den Tempel eingeführt. II Jeſu
letztes Auftreten tm Tempel: Der ontag der Leidens⸗
woche U. w.



Der Verfaſſer hat, wie er auch kein Hehl araus macht,
auf die Bedürfniſſe insbeſondere derjenigen Rückſicht genommen,
welche das olk Über  . die heilige Geſchichte zu elehren erufen
ind, und ſie werden eS ihm ank wiſſen, daß ELr es ihnen ei
und angenehm gemacht hat, hre Anſchauungen von der Leidens
9e des Erlöſers zu vervollſtändigen oder V berichtigen.
Denn 1e lebendiger und beſtimmter die Paſſionsbilder auf dem
Grunde der eele deſto theurer werden ſie ihr ein, deſto

für  V die Betrachtung und V Leben

Kurze Lebensgeſchichte der eligen Margaretha-Maria, Schweſter
des Ordens dbon der Heimſuchung 42  Mar  14, dbon rom Oln
Ind euß, Schwann'ſche Buchhandlung 1865 Preis 77½ Sgr

Dieſes Büchlein iſt rech zeitgemäß, indem erſt kürzlich, am
18 September 1864, die feierliche Seligſprechung der arga
re  0 Maria akoque ſtattgefunden. iſt auch ſehr geeignet,
die Andacht zUum heil Herzen U noch mehr zu verbreiten, und
hoffentlich ird eS viel dazu beitragen, jene Früchte hervorzu—
bringen, we mit der eg dieſer Anda gewöhnlich ver⸗
Unden in Die ſelige Margaretha ſchrieb darüber: „Was die
Weltleute etrifft, ſo wird teſelbe ihnen alle 1 gewähren,
die ſie in ihrem Stande nöthig aben Frieden en ihren Fami⸗
lien, roſt uin ihren Mühſeligkeiten Uund Gottes egen bei ihren
Unternehmungen. In dieſem heil. Herzen werden ſie ſo recht eigent—
lich eine Zufluchtsſtätte während thre Lebens, beſonders aber in
der Todesſtunde finden wie leicht x man, man
treu das heil Herz eſſen hat, der uns richten

anz beſonders finden jene Seelen, eigung zum
Ordensſtande in ſich wahrnehmen, ſowie Ordensperſonen ſelbſt

alle der Vollkommenheit Befliſſenen N dieſem Büchlein auf
eine rech liebliche eiſe ſehr entſprechende Belehrungen Über  4
das innerliche Leben. en insgeſammt iſt 8 heſtens zu
empfehlen.

26



Leben des aver von Ravignan, Prieſters der Geſellſchaft Jeſu
Von don Ponleroy aus derfelben Geſellſchaft Nach der

Auflage aus dem Franzöſiſchen überſe Erſter und zweiter Band
bln und Neuß, Schwann''ſche Buchhandlung. rei für beide
Bände Thlr. 22 7½ Sge

Der Verfaſſer läßt uns inen tiefen Einblick V das innere
Leben des berühmten von Ravignan thun, deſſen vertrauter
Freund Er war. Ravignan, wie ekannt, ämpfte als apoſto
ſcher Mann die Kämpfe des Herrn. Als ſolcher ſtand EL groß
da vor aller Welt; als Sieger aber über ſich ſe der Im
Verborgenen gegen die Natur tapfer gekämpft und ſich ſelbſt
geheiligt hat, war er noch größer vor ott und vor den Brüdern
ſeines Ordens Gerade dieſes innere e  en War bisher weniger
gekannt, und iſt doch am meiſten zur Nachahmung geeignet. Sein
Wahlſpruch autete „Entweder leiden oder kämpfen.“ n
Geiſt wird, ſowie der Ravignan's, MUr inter der Bedingung,
ſich el gebändigt zu haben, Herrſchaft über Andere gewinnen.
In Ravignan finden wir eine heilige Verbindung don Seelen—
größe und Demuth, don ungeſtümer α und Geduld, von

Feſtigkeit un e, don hinreißendem fer und ruhiger Klug
eit. — In dieſer Biographie ird aber nicht ein Privat⸗
ondern auch ſein öffentliches Leben geſchildert. Sie enthält  54
zugleich ehr ntereſſante Bemerkungen Über  „ die neueſten Zeit
ereigniſſe an Frankreich und Italien, we Ravignan in nächſter
Nähe beobachtete. Der Verfaſſer hat ſeine Aufgabe auf eine
gediegene Uund geiſtreiche eiſe gelöſt Ehre ſei dem Orden,
aus eſſen Mitte Männer hervorgehen! Möchte doch
dieſes Uch nicht nur don Geiſtlichen, ſondern von Gebil  U
aller Stände geleſen werden! Je weiter in der Leſung
fortſchreitet, deſto ehr pricht 8 an ſt ſehrDie Ueberſetzu
Lnenen



unſers errn Jeſus riſtus, vbon bDdut eulillo Aus
dem ranzöſi chen überſe dbon Dir aldeyer vollſtändig
drei Lieferungen Köln und eu Schwann''ſche Verlagshandlung

Die gottmenſchliche Perſon Jeſu Chriſti iſt heutzutage leider
mehr als 1e ein Zeichen des Widerſpruches aber auch mebr als

felix Culpa! Die Fahne er welcher die Geiſter ſich
chaaren um bewaffnet mit Glaube Aund iſſenſchaft, enzu
tehen für der Uter höchſtes für das Chriſtenthum, ĩIu welchem
auch für Unſere moderne Geſellſchaft allein Heil un ettung
leg Wie und kampfgerüſtet en nicht die Vor⸗
kämpfer für die ache der Wahrheit den Handſchuh aufgehoben,
den Renan mit ſeinem gottloſen Buche hingeworfen! Wie reich
haltig un umfaſſend iſt ni ereits die Anti Renan Literatur!
Einen ſchätzenswerthen Beitrag hat ſie neuerdings urch eulllo
den berühmten katholiſchen Publiziſten, den gottbegeiſterten trei—
* für Jeſus Chriſtus F  für die Kirche und fur den heil Vater,

MN dem angezeigten erke erhalten Die Tendenz dieſes vor
trefflichen Buches iſt, von em Theile auf das Ganze vdvon
der zweiten Lieferung, velche un vorliegt, auf dle erſte
dritte zu en zunächſt keine polemiſche Der Verfaſſer hält

＋
ſich vielmehr auf poſitivem 9 chichtlichem Boden und ſucht auf
zubauen was die negative Kritik des eichten, aber Aum o mar
hreieriſcher ſich geberdenden Unglauben zerſtör ſo viel

ihm ieg indem er den deſtruktiven Beſtrebungen desſelben
fach das wahre und wirkliche gottmenſchliche en des Herrn
entgegenſtellt Verſtändig Maß halten ohne ſchwülſtig Wer
den verbindet er damit n natürlicher, ungeſuchter eiſe, ſo daß
Alles te aus enem Uund als ein e Ganze
erſcheint ſachgemäße Erläuterungen Schlaglichter und 98
chatten Rückſicht auf die Gegenwart Veuillot zeigt ſich
n dieſem u als Erzgräber und Münzmeiſter zugleich; als
den erſteren, indem er in den achten der eiligen Schrift, der
Väter und ſeiner Welt und ebenserfahrung die rechten
Gold: Uund Silberadern aufzuſuchen un auszubeuten verſteht;
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als den letzteren, indem er das ſo gewonnene ateria Ortreff—⸗
lich, ohne da eS an Gehalt verliert, verwerthet und araus
gangbare Münzen prägt Gewiß! eder, der Uten Willens,
ird ſich nach Leſung dieſes Buches uin der Ueberzeugung be
ſtärkt fühlen Chriſtus, der Gottmenſch, heute und immerdar, wie
dvor achtzehn Jahrhunderten, erſelbe und in Allem!
Der Form nach iſt das Werk Im Ganzen frei von der uns
Deutſchen nicht immer zuſagenden Manier der literariſchen Pro

ranzöſiſchen eſens und ranzöſiſcher Zuſtände Es eichne
ſich aus durch edle Einfachhei und Ur eine ſchöne, anſpre⸗
chende, zuglei gediegene un eine höhere eihe athmende Dar.
ſtellungsweiſe. Jene Katholiken, deren höherer Bildungsgrad an

kirchlich-literariſche rodukte höhere Anſprüche u machen
rechtigt iſt, werden es mit großer Befriedigung und zu großer
Erbauung eſen, und dürfte asſelbe gerade in olchen Kreiſen
als Hausbuch und als Gegengewi gegen Aufklärerei und Ver
weltlichung ſeinem we beſten entſprechen. Der gediegene
Inhalt und die meiſterhafte Behandlung des Stoffes machen
auch 4  für Prieſter empfehlenswerth. Es wird ihnen In homile—
tiſcher und katechetiſcher Beziehung gute Dienſte leiſten Die
Ueberſetzung iſt fließend. 225 muß es ſtatt „trotz ihren
Drohungen“ „trotz ihrer Drohungen“ und S 300 10 von

oben ſta „Sie ſagte“ „Sie ſagten“ heißen.
Iahen des im Jahre 1859 im Rufe der Heiligkeit verſtorbenen

urrer von Ars, Joh Bapt Maria ianney. Auf Geheiß und
mit Approbation des hochw. Biſchofs don elley herausgegeben bon

Alfred Monnin, Miſſionar Mit utoriſation aus dem Franzöſiſ
überſe dbon Joh eb Rieforth, Präfekt im Borromäum zu
Münſter. Mit Erlaubniß des hochw General-Vikariats bon unſt
Erſter Band Zweite, nach der neunten Ausgabe des Originals forri⸗
girte Auflage. bln U. Neuß, Schwann'ſche Verlagshandlung 1865

Der franzöſiſche Originaltext erſchien ereits in der neunten,
die deutſche Ueberſetzung in der weiten Auflage; dieß allein ſchon
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empfiehlt das genannte Uch In demſelben ird die Lebens—
geſchichte eines heiligmäßigen arrer dvon einem Augenzeugen
heſchrieben. In dieſem Diener Gottes war die Gnade des heil
Geiſtes ganz beſonders wirkſam. Die Früchte dieſer außeror—
dentlichen Wirkſamkei beweiſen, daß der Arm des Herrn noch
licht verkürzt iſt Das en Und irken dieſes heiligmäßigen
Pfarrers iſt zugleich N ende Zeugniß für die heilige katho⸗
iſche ir el Obſchon an der Lebensweiſe dieſes Dieners
Gottes Manches ur bewundern iſt ſo ird der prakti
Seelſorger— V eſſen Lebensbeſchreibung doch Vieles zUr Nach
ahmung, zUr Erbauung un zur Belehrung finden, wie in
den theilweiſe beigegebenen Original-Katecheſen. Vianney

ni bloß Muſter uin paſtoreller Beziehung, ſondern er zeig
auch B Urch Gründung eines Waiſenhauſes A.) wie
elbſt ein Landpfarrer in Ozialer Beziehung vortheilhaft ein⸗
wirken kann.

Obſchon das Buch die 1mmi Empfehlung verdient, ſo
wäre  L. zur Vermeidung don Mißverſtändniß bei Andeutung höherer
Gebetsſtufen, doch eine Urze aber gediegene Erläuterung Über
ktives und paſſive Verhalten beim Gebete, namentlich ette 108
licht überflüſſ ig geweſen.

Der junge Chriſt im Gebete ine Sammlung dbon Gebeten für  3.
die Jugend Von Di. Alobis Bendel Neunte verbeſſerte Auflage
Mit erzbiſchöfl. und biſchöfl Approbation reiburg im reisgau.
Herder'ſche Verlagshandlung.

Dieſes Büchlein zeichnet ſich beſonders dadurch aus, daß
die betreffenden Gebete nach Möglichkeit nit den don der Ir
gebrauchten Übereinſtimmen, vas ihnen e  1  ne eigene el ber

ei Wohlthuend iſt die Korrekthei un ſprachlicher Beziehung.
Zum eſſern ebrauche Are zu wünſchen, daß manche Kirchen—
lieder, wie das Frohnleichnamslied, wörtlich mit den en unſerer
Diözeſe gebrauchten Übereinſtimmen möchten, indem 5  rei
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Sion, deinen Führer“ in unſerm Vaterlande kaum gebrau ird
Edo ſoll teſe Bemerkung dem Büchlein einen Abbruch thun,
das ſich durch die übrigen Eigenſchaften ehr mpfie
was die neunte Auflage beweiſt, und beſonders als Schulpreis
an ſeemn 0 waäre.

Der heilige ranz von Ale als Kind, ein Muſter für Kinder
Ach dem Franzöſiſchen bearbeitet und mit einem Anhange bon Ge⸗
beten herausgegeben dbon Dir Müllendor tkar z Luxemburg.
Mit Holzſchnitten. Freiburg um Breisgau. Herder'ſche Verlagshand—
ung 1864

Wenn * auch immer ehr nützlich iſt, das Leben der Hei
ligen zu eſen, Ur ihre Beiſpiele auf den rechten Weg,
den vielleicht ſchon verlaſſen hat zurückgeführt zu werden,
ſo iſt e8 doch noch eſſer, das Lehen der Heiligen zu eſen, um

dvom echten Wege gar nie abzuirren, und würde  V. omi das
Leben eiliger Kinder, von Unſchuldigen Kindern mit großem
Utzen geleſen werden Da was Nachahmlichkeit betrifft,
der heilige ranz von Sales E ehr anſpricht, ſo war es ein
glücklicher edanke, die Lebensbeſchreibung dieſes liebenswürdi—
gen eiligen in ſeiner in  el  * für  „ Kinder veröffentlichen,
Uund einige Hauptmomente durch untermi arſtellun⸗
gen dem Gedächtniſſe der Kinder beſonders einzuprägen, wie 8 CICWCCCRNIIRRNRNRNRNRNRNRN
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tn dem angezeigten Büchlein der Fall iſt Einige V.  für viele
Kinder nicht verſtändliche Latinismen hätten el vermieden
werden können, und bei den beigefügten Lebensregeln ſcheint 8
hie und da, als hätte man die nder, für welche das Büch
lein geſchrieben aus dem uge verloren Doch das un
Kleinigkeiten, die mit der onſtigen Vortre  ichkei desſelben in
keinen Betracht kommen. J.


